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Sonnabend, den 17. Oktober 1908. 12. Jahrg.

Amtlieher Teil.
e gen anntmachnng.
ämtli der tbild Verplhtte haben de eſuche der Fortbildungsſchule S

am Sonnabend den 17. d. Mts.
nachmittags punkt 3 Uhr

in der alten Schule einzufinden. Etwaige Ausbleibende
haben Beſtrafung zu gewärtigen.

Annaburg, den 14. Oktober 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau

Dentſ chland. Kaiſer Wilhelm ſtattete dem Reichs
kanzler Fürſten v. Bülow, der am 12. d. Mts. aus

Norderney zurückgekehrt iſt, einen längeren Beſuch ab.
e

ſchüſſen in erſter Leſung berate
Plakat, Gas und Elektrizitätsſteuer. Alſo drei
Steuervorſchläge; über die die Meinungen im Pub-
likum recht ſehr geteilt ſind. Die Nachlaßſteuer, die
eine jährliche Einnahme von 80 Millionen Mk.
liefern ſoll, wurde trotz der ſcharfen Proteſte von
Seiten der Konſervativen in den Bundesratsaus-
ſchüſſen genehmigt. Die zweite Leſung in den Aus
ſchüſſen und die ſich anſchließende Plenarberatung
werden an den gefaßten Beſchlüſſen kaum noch et
was ändern. Jn drei Wochen tritt der Reichstag
zuſammen, dann wird man die ganze Beſcherung
in allen ihren Einzelheiten kennen lernen dann
werden aber auch parlamentariſche Kämpfe anheben,
wie wir ſie ſeit den Handelsvertragsverhandlungen
im deutſchen Reichstag nicht erlebt haben.

Bei den Beratungen der zuſtändigen Aus-
ſchüſſe des Bundesrats über die Reichsfinanzreform
wurde auch der Stand des ReichsJnvalidenfonds
erörtert. Dieſer Fonds zur Beſtreitung der Pen-

ſonen benötigten Summen im
Er umfaßt die

ſionen für die Teilnehmer an den drei großen Kriegen
wurde bekanntlich aus der franzöſiſchen Kriegs
entſchädigung mit einer Summe von 506 Mill.
Mark gegründet. 37 Jahre lang wurden aus ihm
die Penſionen gezahlt, wodurch der Fonds all
mählich aufgezehrt wurde. Jn drei, ſpäteſtens vier
Jahren wird der Fonds erſchöpft ſein, ſo daß die
Anſprüche der dann noch lebenden ſehr zahlreichen
Penſionäre aus laufenden Reichsmitteln gedeckt
werden müſſen. Schatzſekretär Sydow hat dieſe
Notwendigkeit gebührend berückſichtigt und dafür
Sorge getragen, daß in Zukunft eine Summe von
etwa 25 Millionen Mark für die Kriegsinvaliden
in den Etat eingeſtellt wird. Mit der Zeit ver
mindert ſich ja die Zahl der noch am Leben befind
lichen Jnvaliden und damit auch der Reichsauf
wand für die Penſionen. Aus dieſem Grunde wird
auch ein neuer Juvalidenfonds nicht wieder gebildet,
ſondern die Verwaltung des alten aufgelöſt, und
es werden alljährlich die für die Jnvaliden-Pen

Ftat aufgefordert
e e

Zu den Vorgängen auf dem Balkan.
Die letzten Nachrichten vom Schauplatz der

jüngſten politiſchen Ereigniſſe laſſen erkennen, daß
das Streben der Mächte nach einer friedlichen Lö
ſung des ernſten Balkanſtreites nicht ohne Erfolg
bleiben wird. Der Kriegslärm ſchweigt zunächſt.
Allerdings die Streitenden verzichten nicht end
gültig auf den Kampf, ſie warten nur ab, was
ihnen die bevorſtehende Konferenz in den Schoß
werfen wird.

Die Konferenz geſichert. Noch haben zwar
die Regierungen ſich nicht amtlich und damit bindend
für die Konferenz ausgeſprochen, aber die führenden
Organe laſſen deutlich erkennen, daß die Mehrzahl
der Mächte die Konferenz wünſcht. So ſchreibt die
italieniſche halbamtliche „Tribuna“ „Eine neue
Balkan Konferenz ſei unvermeidlich und nicht mehr
zu hintertreiben. Frankreich, England, Rußland,

Deutſchland und Jtalien verlangen ſie als das ein
zig mögliche Mittel, politiſche Verwickelungen fern
zuhalten. Der Staat, der verſuchen würde, die
Konferenz unmöglich zu machen, würde eine große
Verantwortung vor den Völkern Europas über
nehmen.“

Allerdings werden vor dem Zuſammentritt
dieſer Konferenz noch einige Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt werden müſſen. So verlangt
die Türkei, daß unter keinen Umſtänden die Darda-
nellenfrage erörtert werde. Rußland aber macht
ſeinen Beſuch der Konferenz davon abhängig, daß
die Mächte von neuem über die Dardanellenfrage
debattieren und womöglich Rußland dieſe Waſſer
ſtraße freigeben, was 1878 verweigert wurde.
England unterſtützt angeblich dieſen Wunſch. Auch
OeſterreichUngarn macht Schwierigkeiten denn es
will nicht zulaſſen, daß die Frage der Einverleibung
Bosniens und der Herzegowing auf der Konferenz
behandelt wird. Das aber iſt ſowohl für die Türkei
gie u für Serbien er rigen Punkt Denoch hoffen die Mächte daß die Konferertz zuſtande
kommen und ihre ſchwierige Aufgabe löſen wird.

Rußland und die Türkei Während die
Mächte mit allen Kräften beſtrebt ſind, den Frieden
zu erhalten, ſcheint Rußland gewillt, die Darda-
nellenfrage mit gewaltſamem Entſchluß zu löſen.
Wie nämlich aus Odeſſa gemeldet wird, iſt ein
ſtarkes Geſchwader der Schwarze- Meer-Flotte in
volle Kriegsbereitſchaft geſtellt, wahrſcheinlich behufs
baldiger Erzwingung des ruſſiſchen Anſpruchs auf
freie Durchfahrt durch die Dardanellen.

Daß unter ſolchen Umſtänden die Stimmung
in Konſtantinopel ſehr gereizt iſt, kann nicht über
raſchen. Die Kriegspartei macht den Sultan für
den Schaden verantwortlich, den die Türkei durch
die letzten Vorgänge an ihrem Anſehen erlitten hat.
Noch jetzt verlangt ſie ſtürmiſch den Krieg. Aber
der kranke „Mann“ hat keine Mittel zum Losſchlagen.
Er darf keinen Krieg beginnen, der ihm günſtigen
falls die verlorenen Lande nicht wiederbringt, im

Rreiwillig arm.
Original Roman von Jda John-Arnſtadt.

c Nachdruck verboten
23. Fortſetzung.

Auf das höchſte betroffen blickte Johann den
jungen Herrn von Brunneck an. Was konnte er
für ein Jntereſſe an dem alten Fräulein haben,
einer Bürgerlichen Wenn es noch ſeine Mutter
wäre, der die Aufregung galt!

„Ach, die neben dem Herrn Diakonus ant-
wortete er geringſchätzig, das iſt nur die Tante
der Gräfin.“

„Und wie heißt ſie
„Johann zuckte mit den Achſeln, „weiß nicht,

gnädiger Herr. Jch glaube, Hol einFräulein Hol
„Holdermann!“ jubelte Arnold, ſchob den ver

blüfft zur Seite taumelnden Diener in die Palmen
hinein und ſtürmte davon wie ein Schulknabe, über
Seſſel und Stellagen hinweg, daß die ängſtlich be
hüteten, lange gepflegten Blumentöpfe nur ſo her
umkollerten und manches ſeltene Blumenköpfchen
jäh geknickt im Sande lag. Hinaus war er. Wa
rum Wohin Er hätte doch in den Saal hin
eingehen können, wenn ihn die Alte ſo ſehr
intereſſierte! Er war offenbar verrückt geworden,
der arme, junge Herr, war es wahrſcheinlich ſchon
vorher geweſen, denn welcher ſchöne, ſtattliche
kreuzfidele Gardeleutnant von hohem Adel verläßt
ſo mir nichts, dir nichts das Schloß ſeiner Väter,
die ſchöne Heimat, Stellung, alles, und zieht in die

freinde, weite Welt hinein Schwerbeſorgten Herzens
ging er Herrn von Brunneck nach und fand ihn

ſinnend, beide Hände gegen die Schläfe gepreßt,
ſtieren Auges im Korridor ſtehen. Sacht, auf den
Fußſpitzen näherte er ſich ihm und redete ihn leiſe
an „gnädiger Herr

Arnold fuhr erſchrocken auf. „Ja, Johann
Gut, daß du kommſt! Schnell, ſiehe und ſage mir,
wo ſie iſt.„Die Frau Mutter

„Meine Mutter Ach ja, doch jetzt nicht ſpäter
Johann
Holdermann

„Wie belieben der Herr Baron Fräulein

wen e„Seit wann hörſt du ſo ſchwer Fräulein
Holdermann Jch muß ſie ſprechen, allein ſprechen,
jetzt gleich Nun Warum gehſt du denn
nicht? Die Dame iſt meine Braut, und ich will
ſie überraſchen.“

„Ach Gott, mein lieber, junger Herr! Möchten
Sie nicht etwas Niederſchlagendes nehmen Irgend
eine Eislimonade Oder ſoll ich Euer Gnaden den
Herrn Sanitätsrat herausſchicken

„Biſt du toll oder hältſt du mich dafür He?
Tu, wie ich dir geſagt habe

„Zu Befehl l Ich ſoll dasalte Fräulein Holdermann
„Fort, Alter! Mit dir iſt nichts anzufangen.

So will ich denn mein Glück auf eigene Fauſt
verſuchen.“ Arnold durchſchritt eilig den Korridor
und öffnete behutſam die letzte Türe. Sie führte

Zuerſt meine Braut, Fräulein Leonore

in das Boudoir ſeiner Schweſter Jenny, der jungen
Mutter des kleinen Täuflings, von da aus hoffte
er, unbemerkt von den anderen, die Hrißgeliebte
beobachten, ihr einen Wink geben zu können. Und
dann! Gott im Himmel, da mußte ſie ihm
Aufſchluß geben, all die Rätſel löſen; denn daß ſie
es war, ſeine Lori, auch im täuſchenden Gewande
des Reichtumes, darüber war kein Zweifel. Wer

wußte, welch Märchen die Kluge erſonnen hatte,
ſich ſeinen Eltern zu nähern. Er wollte auch gar
nicht darüber nachgrübeln, denken konnte er über
haupt nicht mehr. Nur ein Gedanke beſeelte ihn
und verwandelte das kleine Zimmer zum Paradieſe,
die Lampen ringsum zu Sonnen und die aus dem
Saale herübertönenden Straußſchen Walzerklänge
zu Engelsmelodien Sie war da! Ganz allein
Nur wenige Schritte vor ihm ſtand ſie in all ihrer
lieblichen Schöne vor ſeinem init Jmortellen be
kränzten lebensgroßen Bilde, die zarten Hände ge
faltet, tränenden Blickes zu dem Geliebten im
Blumenrahmen aufſehend. Wie dem lauſchenden
Manne hinter dem ſchwerſeidenen Türbehang das
Herz klopfte! Vor zwei Jahren hatte er ſich in
Berlin malen laſſen von dem beſten Meiſter, in
voller Paradeuniform, und hatte das Gemälde
ſeiner Lieblingsſchweſter, der blonden Jentiy, zum
Geburtstage verehrt. Und jetzt ſtand ſie davor, die
Seele ſeiner Seele, ſeine angebetete, anmutige Lori,
doppelt reizend in dem fürſtlichen Gewande, das ihr
vor allem zukam. Jetzt hob das ahnungsloſe junge
Mädchen die zarten Arme zu dem Bilde empor
„Arnold, mein Arnold



ehe Jetzt nehme die Flotte Proviant vier Monate

Falle einer Niederlage aber ſein Reich und den
Thron koſten kann.

Jn Serbien halten der wohlbekannte Kron
prinz Georg und andere Leute zwar noch immer
Kriegsreden, auch werden militäriſche Rüſtungen
betrieben aber die große Mehrheit der Deputierten
kammer erklärte ſich gegen den Krieg. Oeſterreich
ließ ſeine Donauflotte vor Belgrad vor Anker gehen
und verbot die Verbreitung von Nachrichten über
Einberufungen und Bewegungen von Truppen.
England, das bereits ein größeres Geſchwader im
Aegäiſchen Meere vereinigt hat, entſandte ſein Atlan
tiſches Geſchwader, das bei Gibraltar manövrieren
ſollte, nach dem Orient. Englands Haltung macht
verſchiedenen Mächten Sorge.

Jn Serbien ertönt noch fortgeſetztes Kriegs
geſchrei. Es exiſtiert ſogar eine ſtarke Partei im
Lande, die den „energiſchen“ König Peter abſetzen
und den Kronprinzen Georg auf den Thron erheben
möchte. Die Skupſchting hat den in geheimer Sitzung
gefaßten Beſchluß bekannt gegeben, wonach ſich
Serbien vorläufig jeder kriegeriſchen Aktion ent
halten und abwarten will, was die Großmächte
beginnen werden. Gleichwohl wurde ein außer
ordentlicher Kredit von 16 Millionen ſür Kriegs
zwecke bewilligt. König und Regierung in Serbien
ſtehen den Wühlereien der Kriegspartei und nament
lich des Kronprinzen ziemlich machtlos gegenüber.

Fürſt Ferdinand zur bulgariſchen Frage.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien äußerte einem
Spezialberichterſtatter des Temps ſein Erſtaunen
darüber, daß die engliſche Preſſe über die Unab-
hängigkeitserklärung Bulgariens ſo aufgebracht ſei.
Die Sache wäre ganz einfach unvermeidlich geweſen,
man müßte ſich über den Lärm wundern, den ſie
hervorgerufen. Habe Bulgarien nicht ſeit 22 Jahren
die Hoffnungen der Liberalen Europas verwirklicht
Was die Türkei betreffe, ſo erinnert der Fürſt daran,
daß er dem Sultan geſagt habe, er möge auch für
Bulgarien ein wohlwollender Vater ſein. Seine
Beziehungen zum Sultan ſeien bis jetzt von Treue
erfüllt geweſen, ſie würden nunmehr von aufrich
tiger Freundſchaft gekennzeichnet ſein. Seine, des
Fürſten, Hoffnungen gingen ſogar noch weiter.
Zum Schluß ſprach Fürſt Ferdinand ſeine Freude
über die ihm aus Frankreich von zahlreichen Privat
perſonen zugekommenen Sympathiekundgebungen
ſowie über die Haltung der franzöſiſchen Regie
rungen aus.

Die engliſche Atlantiſche Flotte, welche am
enstag mit artilleriſtiſchen Uebungen beginnen

in Vorbereitung einer Fahrt nach dem Oſten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 16. Oktober. (Plötzlicher Tod.)

Der fünfzehnjährige Barbierlehrling Hanke wurde
geſtern morgen in der elterlichen Wohnung im
Bette tot aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
jungen Leben ein jähes Ende bereitet.

Annaburg, 15. Oktober. (Schulanfang.)
Mit dem heutigen Tage begann nach dreiwöchigen
Herbſtferien an unſerer Ortsſchule der Unterricht.
Die ſeit dem 1. Juli durch den Wegang des Lehrers
Ritter unbeſetzte Lehrerſtelle iſt dem Lehrer Lehmann
aus Jeſſen übertragen worden, der gleichzeitig die
Kantordienſte, die bis Oſtern 1908 mit dem Rekto
rate verbunden waren, übernimmt. Für die ſeit
dem April d. Js. offene Rektorſtelle an unſerer
Schule iſt von der Königlichen Regierung in

Merſeburg der Mittelſchullehrer Schröder in Qued
linburg beſtimmt worden, der ſein neues Amt am
1. April 1909 antreten wird. Der Unterricht in der
neu errichteten gewerblichen Fortbildungsſchule
mimmt am 17. Oktober ſeinen Anfang.

Annaburg, 16. Oktober. Herbſtmarkt.
Schlechte Kohlernte Begünſtigt vom herrlichſten
Wetter, wurde geſtern hierſelbſt der diesjährige
Herbſtmarkt abgehalten. Auf dem Schweinemarkte
war eine große Anzahl von Wagen mit Ferkeln
(rund 200 Stück) angefahren die bei regem Geſchäfts
gange mit 14 bis 24 Mk. pro Paar bezahlt wurden.
Die zum Verkauf geſtellten 35 Läuferſchweine er
zielten beſſere Preiſe (24 bis 40 Mark pro Stück.)

Alljährlich iſt mit dieſem Herbſtmarkte ein ziem
lich bedeutender Kohlmarkt verbunden. Während

in den früheren Jahren meiſt 30 und noch mehr
hochbeladene Kaſten wagen aus der Gegend zwiſchen
Schweinitz und Schönewalde auf dem Annaburger
Markplatze ſich einfanden, ſo waren beim diesjährigen
Kohlmarkte kaum ein Dutzend kleiner Fuhren
mit nur geringer Ware zu erblicken. Daher entwickelte
ſich eine rege Kaufluſt, und nach kurzer Zeit war
der letzte Kopf umgeſetzt. Das Mandel wurde
durchgängig mit 1,50 Mk., ja ſogar mit 2 Mk.
bezahlt. Die anweſenden Kohlbauer klagten allge
mein über die geringen Erträge der diesjährigen
Kohlernte. Jm Frühjahr richtete die Näſſe an den
Kohlpflanzen großen Schaden an, im Sommer
wurden ſie viel von ſchädlichen Raupen heim
grſucht, und die heiße trockene Witterung des Nach
ſommers und des Herbſtes behinderten namentlich
beim Weißkohl die Kopfbildung. Der Krammarkt
zeigte ausnahmsweiſe viele Buden und zeitigte in
folge des prächtigen Herbſtwetters reges Leben und
Treiben.

Prettin, 16. Oktober. (Bezirkstag.) Der
Kreiskriegerbezirk Torgau hält am 18. Oktober ſeinen

diesjährigen Herbſtbezirkstag im hieſigen Schützen
hauſe ab. Nach Erledigung der reichen Tages
ordnung veranſtaltet der „Landwehrverein Prettin“
ein geſelliges Beiſammenſein, verbunden mit muſi
kaliſchen und theatraliſchen Aufführungen.

Toxgau, 14. Oktober. Brände Jn Wohlau
brannten Scheune, Wohnhaas und Stallgebäude
des Maurers Ay nieder. Nur mit Mühe konnten
die ſchlafenden Kinder und die Ehefrau gerettet
werden. Die abgebrannten Gebäude ſind nur
niedrig verſichert. Jn Wittenberg brannte ein
Schuppen des Gemüſegärtner Knape nieder, wobei

Ackerwagen und Gerätſchaften vernichtet wurden.

Die Firma Wilhelm Stoll, Maſchinenfabrik in
Torgau erhielt 1908 folgende Auszeichnungen:
in Halbau (Schleſten) 1. Preis auf Kultivatoren
und 1. Preis und goldene Medaille auf Dünger
ſtreuer, in Bamberg (Bayern) bronzene Medaille
auf Kultivatoren, in Gehren (Thüringen) ſilberne
Ausſtellungsmedaille auf Kultivatoren und in
Demmin und Driptis (Thüringen) Diplome. Jn
Niemegk fand eine Landwirtſchaftliche Ausſtellung
ſtatt, die am Eröffnungstage 1400 Beſucher hatte.

Jn der letzten Sitzung des land wirtſchaftlichen
Bereins zu Mühlberg hielt Rektor Halmke einen
beherzigenswerten Vortrag über die ländliche Fort
bildungsſchule im Dienſte der Landwirtſchaft.

Herzberg. Laut der vom Herrn Regierungs
präſtidenten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſ
ung über die im Monat September 1908 in den
Markkorten des diesſeitigen Verwaltungs-Bezirks be
ſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides
und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch

leute geſtern nachmittag. Das Mädchen wurde be

trat, ſich mit der Hand am Kreuz feſthielt und ſo

fourage betrugen dieſelben in Torgau für Weizen
18,75 M., Roggen 17,05 M., Gerſte 18,75 M., Hafer
15,25 M. Richtſtroh 4,73 M., Krummſtroh 3,73 M.,
Heu 5,71 M. pro 100 Kilogramm, ferner in Herzberg
für Kartoffeln 3,75 M. pro 100 Kilogramm, Rind
fleiſch von der Keule 1,80 M., do. Bauchfleiſch 1,40
M., Schweinefleiſch 1,50 M., Kalbfleiſch 1,60 M.,
Hammelfleiſch 1,60 M., ger. Speck 2, M., Eßbutter
2,60 M. pro Kilogramm, Eier 4,07 M. pro Schock.

Wittenberg, 14. Oktober. Flammentod. Geſtern
entſtand auf dem Hausboden des Bahnarbeiters
Auguſt Mieriſch ein Schadenfeuer, das ſo ſchnell
um ſich griff, daß Frau M., die es zuerſt bemerkt
hatte, nur noch mit Mühe und Not ihren in einer
Bodenſtube ſchlafenden erwachſenen Sohn wecken
konnte, ſo daß es dieſem gelang, das nackte Leben
zu retten. Die ſofort herbeigeeilten Hilfsmann
ſchaften hörten aber, als ſie das Mobiliar in Sicher
heit brachten, klagende Töne von dem brennenden
Hausboden dringen, und fanden das ſechsjährige
Söhnchen des Beſitzers mit ſchrecklichen Brand
wunden am ganzen Körper bedeckt in der Glut
liegend vor. Raſch riſſen ſie das Kind aus dem
Feuer. Jn beſinnungs und hoffnungsloſem Zu
ſtande wurde es dem Paul GerhardtStift zugeführt,
wo es in vergangener Nacht von ſeinem qualvollen
Leiden durch den Tod erlöſt worden iſt. Das ver
heerende Element hatte bereits, als die Feuerwehr
auf der Brandſtätte eintraf, ſoweit um ſich gegriffen,
daß von dem im Jahre 1874 neuerbauten Hauſe
nur noch die Umfaſſungsmauern ſtanden. Beide
Familien waren nur ſehr gering verſichert.

Bleddin, 9. Okt. Vor etwa 8 Tagen wurde
von Frau H. hier ein nach Arbeit fragender Fremder,
welcher ſich nach den vorgelegten Legitimationspa-
pieren als ein Arbeiter Waſſermann aus Berlin
auswies, engagiert und mit dem Abnehmen des
Obſtes betraut. Da er ſich das volle Vertrauen
ſeiner Arbeitgeberin erworben hatte, ſo wurde er
geſtern mit einem Hundewagen mit einem größeren
Quantum Aepfel nach Wittenberg geſchickt und gleich
zeitig beauftragt, das Obſt zu verkaufen. Der Ver
kauf iſt auch ſehr prompt beſorgt worden, ſtatt daß
aber W. den Erlös an die Auftraggeberin abführte,
ſtellte er in der Stadt den Hundewagen mit den
Behältniſſen in der Herberge zur Heimat ein und
verſchwand mit dem Gelde. Von dem Betrüger
fehlt noch jede Spur.

Deſſau, 8. Okt. Beiin Fenſterputzen tödlich ver
unglückt iſt das Dienſtmädchen der Dietrichſchen Ehe

von außen die Scheiben putzte. Bald darauf hörten
Bewohner einen Schrei das Mädchen war vom
dritten Stock auf den Hof abgeſtürzt und mit zer
trümmertem Hinterkopf liegen geblieben. Nach we
nigen Sekunden trat der Tod ein. Die Polizei ließ
die Leiche tach dem Schauhaus bringen.

Deſſaun, 14. Oktober. Jn der Unterſuchungs
ſtarb plötzlich der Dienſtknecht Schmidt, der ſich
demnächſt vor dem hieſigen Schwurgericht wegen
Mordverſuchs auf ſeinen Dienſtherrn, den Beſitzer
der Buchholzmühle, verantworten ſollte.

Delitzſch 10. Okt. Die Eiſenbahnhauptwerk
ſtätte iſt jetzt in der Hauptſache fertig. Die für die
Erbauung gebildete Eiſenbahnabteilung iſt am l.
Oktober aufgelöſt worden. Seit dieſem Tage be

findet ſich die Hauptwerkſtatt in vollem Betriebe.
Zu ihrer Verwaltung iſt eine Kgl. Eiſenbahn Werk
ſtätteninſpektion gebildet, deren Leitung Eiſenbahn
bauinſpektor Krauſe erhielt.

Z h

Er flog zu ihr hin, zu ihren Füßen ihre Geſtalt
zart umfaſſend „Lori

Und ſie ſank nicht ohnmächtig hin, wie es zu
erſt den Anſchein hatte. Jubelnd ſprang er auf,
jubelnd, heiß errötend, flüchtete ſie an ſein Herz.
Kein Wort kam über ihre Lippen. Seine ſtür
miſchen Küſſe gaben ja auch der Sprache den Weg
nicht frei. Selig umſchlungen hielten ſie ſich und
blickten einander in die glückſtrahlenden Augen,
lachend, weinend wie es eben kam. Die übrige
Welt, die andern nebenan im Saale, Vater, Mutter,
Tantchen, alles war vergeſſen, nun endlich fanden
ſie auch Worte, Worte unendlicher Liebe, und den
Gedanken, daß ſie der Welt doch nicht auf ewig
entrückt ſeien und ſich viel einen ganzen Roman

zu erzählen hatten.
Zwiſchen heißen Küſſen und Umarmungen

ſprachen ſie vom Scheiden und Meiden, von Tränen
und Trauer und all dem Erlebten der Vergangenheit.
Und Arnold wagte keinen Vorwurf; nicht einmal
ſagte er „du töricht Kind, dein Frevelſpiel hat uns
beide unglücklich gemächt,“ er hatte ſie ja nun
wieder, ſeine Perle, wer weiß, ob ſie ſich je ge
funden hätten ohne die Komödie! Nach einer
halben Stunde wußte jedes des anderen Schickſal,
alles Leid, Kämpfen und Sehnen; doch vergeſſen
waren plötzlich die durchwachten und durchweinten
Nächte, die langſam dahinſchleichenden Tage des
Schinerzes. Die allmächtige Liebe hatte mit einem
Hauche darüber hingeweht und alles ausgelöſcht
an Weh und Jammer es las wohl jedes in des
anderen Antlitz, aber keine Spur von Leid, eine
andere Strahlenſchrift war ihnen aufgegangen.

Indeſſen näherte ſich Johann mit einem Glaſe
adeira nur um einen Vorwand zu haben

dem Arzte und Hausfreunde, welcher ahnungslos
neben der Baronin in einem Kreis von Gäſten
ſtand und ihr zum unzähligſten Male von Gräfin
Loris Herzensgüte namentlich ſeinen armen Pa
tienten gegenüber vorſchwärmte.

Herr Sanitätsrat, noch ein Glas Wein ge
fällig fragte ex laut, und heimlich winkte er ihm
mit den Augenlidern und trat ihm ſanft auf die
Fußſpitze.

„Aha! Johann hat es auf meine Niederlage
abgeſehen 2“ lachte der joviale Herr und nickte ihm
verſtändnisvoll zu. Eine halbe Stunde ſpäter ſtand
er auf dem Korridor neben dem Kammerdiener:
„Nun Alter, was gibts

„Ach, Herr Rat Erſchrecken Sie nicht
Unſere arme gnädige Herſchaftl Denken Sie nur,
Baron Arnold iſt wieder da; aber ſo.“ Er tippte
vielſagend die Finger gegen ſeine Stirn.

„Was Teufel! Wo iſt er denn Hier in
Droyſigshof

„Ja, hier. Jm Boudoir der Gnädigen.“
Ohne ein Wort zu ſagen, ſchritt Stockmann

lautlos über den Korridor und blieb wie ange
wurzelt auf derſelben Schwelle, hinter derſelben
Portiere, wie vorhin Arnold, ſtehen. Was er ſah
und hörte, übertraf alle ſeine Vorſtellungen der
Stoicker lächelte wie ein Kind und ſtrich ſich eine
Träne aus dem Bart. Leiſe ging er wieder ſeiner
Wege. Draußen wartete Johann mit ängſtlich
geſpannten Zügen. Der Arzt klopfte ihm auf die
Schulter „Deine Diagnoſe war falſch, Alterchen.

Da drinn iſt alles in Orduung, die beiden wollen
und brauchen keinen Doktor mehr; denn für die
Liebe iſt kein Kraut gewachſen. Wirſt noch
was erleben heute nacht. Fahr nur gleich noch
eine Tracht Sektflaſchen an und ſage meinem
Kutſcher, es hätte noch ein Stündchen Zeit mit
dem Nachhauſefahren. Jch will derweil die Herr
ſchaften ein wenig vorbereiten, denn ſolch ein
verliebtes Paar iſt die abſolute Selbſtſucht; es
denkt gar nicht daran, daß das Glück, wenn es
wie ein Blitz aus heiterem Himmel niederfährt,
auch ſchreckbar und tötlich ſein kann. Alſo,
marſch, in den Weinkeller!l Und nimm nicht zu
wenig, Johann

Kopfſchüttelnd entfernte ſich der Diener
Um einen Schein bleicher als ſonſt, aber ganz

ruhig, trat Stockmann wieder unter die Geſellſchaft,
zu Baron von Brunneck: „Noch keine Nachricht
von ihrem Herrn Sohne fragte er leiſe

Der Angeredete zuckte zuſammen und lehnte
das weiße Haupt wie ermüdet an die rote Sam
metlehne ſeines Seſſels, während ſeine Finger
krampfhaft mit der goldenen Doſe ſpielten. „Nichts,
verehrter Freund,“ antwortete er tonlos, „ich werde
wieder eine ſchlafloſe Nacht haben, und das Mor
phium S ah, S ich habe es ſatt.“

„Heute werden Sie den Schlaftrunk entbehren
können, Herr Baron

„Heute Sie ſcherzen, Doktor Heute weniger
als je, denn jetzt ſchon, unter all den Menſchen, er
ſcheinen mir die ſchrecklichen Fratzen. Ich fühle mich

ſo aufgeregt elend, elend.“Schluß folg



Lochaut, 12. Okt. (Jn Flammen.) Die Ehefrau
des Bäckermeiſters Simon hier ſtürzte, von einem
plötzlichen Unwohlſein befallen, mit der brennenden
Petroleumlampe in der Hand in der Wohnſtube
bewußtlos zu Boden. Durch Exploſion der Lampe
fingen die Kleider der Bedauernswerten Feuer.
Durch den Brandgeruch und die Rauchentwicklung
aufmerkſam gemacht, forſchte der Meiſter, der ſich im
Backraum befand, nach der Urſache und fand ſeine
Frau lichterloh brennend vor. Er riß ihr ſofort die
Kleider vom Körper und verhütete hierdurch den
Flammentod ſeiner Gattin. Die Brandwunden der
Frau ſind nicht lebensgefährlich.
Döllnitz 12. Okt. (Mit Kaffee verbrüht.) Das
ſechsjährige Töchterchen der Witwe R. von hier ver
brühte ſich in Abweſenheit der Mutter mit heißem
Kaffee, den ſie auf den Tiſch geſtellt, derart, daß es
erhebliche Brand wunden am Körper erhielt, die ſeine
Ueberführung nach der Halleſchen Klinik nötig
machten.

Gatersleben, 10. Okt. (Meteorſtein.) Donners
tag nacht gegen 2 Uhr fielen hier mehrere Stern
ſchnuppen. Auf dem Grundſtück des Zimmermanns
Friedrich Theuke wurde nach dieſer Erſcheinung ein
Meteorſtein gefunden, der 7 Zentimeter lang, 5 Zen
timeter dick und 5 Zentimeter breit iſt.

Haus Zeitz b. Alsleben, 12. Okt. Am Sonn
abend nachmittag gegen 13 Uhr entſtand auf dem
Gute des Oberamtmanns Druckenbrodt auf Haus
Zeitz während des Dreſchens von Getreide ein
größeres Schadenfeuer, wobei die Scheune mit den
Getreide und Heuvorräten niederbrannte. Auch
zwei galiziſche Arbeiterinnen kamen in den Flammen
um. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Cottbus, 10. Okt. Eine unangenehme Ueber
raſchung erfuhr kürzlich in einem Dorfe der Um
gegend der Veranſtalter eines Schlachtfeſtes. Es
iſt in unſerer Gegend bei den Landleuten vielfach
Sitte, gelegentlich des Schlachtens Nachbarn und
Bekannte durch eine kleine Portion Wellfleiſch und
friſche Wurſt zu erfreuen In bezug auf Freigebig
keit wollte ſich nun der in Rede ſtehendd Feſtgeber
durchaus nichts ſchlechtes nachſagen laſſen, ſondern
ſich bei ſeinen Freunden durch eine beſonders reiche
Portion beliebt machen. Er fügte daher ſeiner Gabe
noch einen großen Topf Wurſtbrühe hinzu. Beim
Ausſchöpfen derſelben aus dem Wurſtkeſſel beläſtigte
ihn aber fortwährend die Magenwurſt auf wendiſch,
Brüchawa welche wegen ihrer außerordentlichen

ſchwächeren Würſte. Als nun nach a
ſicht die „Bruchawa“ genügende Zeit gekocht hatte,
wurde auch ſie aus dem Keſſel gefiſcht. Es läßt
a

gemeiner An

ſich wohl begreifen, wie groß das Erſtaunen war,
als ſich den Augen der Anweſenden der gekochte
Körper einer Katze, ungefähr von der Größe der
oben erwähnten Wurſt, zeigte. Vermutlich war das
Tier während des Kochens in den Keſſel geraten,
als es ſich etwas von den leckeren Würſten heraus
langen wollte.

Sorau, 10. Okt. Geſtern nachmittag war hier
das 17jährige Dienſtmädchen Minna Preuß in der
zweiten Etage der Konditorei Böhme am Markt
mit dem Putzen eines Hoffenſters beſchäftigt. Es
äußerte dabei die Abſicht, ein darunter befindliches
Glasdach, das einen Teil des Hofes überdeckt, eben
falls reinigen zu wollen. Von der Dienſtherrſchaft
war dem Mädchen daraufhin das Betreten des
Daches unterſagt worden. Das Mädchen hat wohl
dann einen längeren Beſen geholt, um die Reini
gung des Daches vom Fenſter der zweiten Etage
aus vorzunehmen. Ob es ſich dabei zu weit aus
dem Fenſter gebeugt oder das Dach doch betreten
hat, iſt nicht feſtzuſtellen, da Augenzeugen nicht vor
handen ſind jedenfalls fiel plötzlich das Mädchen,
das Dach durchſchlagend, auf den zementierten Hof
und blieb mit zerſchmettertem Schädel und ge
brochenem Genick liegen. Ein blühendes Menſchen
lehen war vernichtet.

OC. 95 Jahre ſind am diesjährigen 18. Okt.
verfloſſen, ſeit auf den Gefilden Leipzigs die große
Völkerſchlacht geſchlagen und der Grundſtein zu
dem 57 Jahre darauf erſtandenen neuen deutſchen
Reiche gelegt wurde. Die Kämpfe von 1864 und
1870 haben das erfüllt, was nach Jahrzehnte wäh
render Unterdrückung in der Befreiungsſtunde des
18. Oktober 1813 vorbereitet wurde. Dort wurde
die Fremdherrſchaft des korſiſchen Eroberers in
einem blutigen Völkerringen abgeſtreift und zu
nichte gemacht und 1870 unter gleich großen Opfern
an Gut und Blut der Traum vom neuen deutſchen
Reiche verwirklicht. Zu Waſſer und zu Lande weht
die deutſche Flagge und treu und feſt ſteht das Volk
zu Kaiſer und zu Reich. Ehre und Dank drum
von neuem den Helden von 1813, 1864 und 1870,
deren Großtaten eingeſchrieben ſind in das Buch
der Weltgeſchichte für alle Ewigkeit. Und zu dem
Gedenken an dieſe Helden geſellt ſich ein anderes
in Verehrung und Dankbarkeit an einen Mann,
dem es vergönnt war, in ganz hervorragendem
Maße an dem Wiederaufbau des deutſchen Reiches
mitzuwirken, der als ſiegreicher Heerführer der ge
einen erd Süddeutſchen, als en. Held auch

Ster
Erinnerung lebt des Kaiſer Friedrich, der, am 18.
Oktober 18314 geboren, nach nur hunderttägiger

Pfennig

ben unauslöſchlich in unſerer

Regierungszeit nach qualvollem Leiden vor nun
mehr 20 Jahren ſein Haupt zum ewigen Schlummer
legte. Am Gedenktage der Völkerſchlacht von Leipzi
und am Geburtstage des unvergeßlichen Dulders
auf dem deutſchen Kaiſerthrone ſind alle Patrioten
unſeres teuren Baterlandes drum einig in dem
Gelöbnis, die ſchwer errungenen nationalen Güter
feſtzuhalten und auszubauen im Geiſte des Friedens
und der Liebe, in Treue zu Kaiſer und Reich jetzt
und immerdar.

Aus aller Welt.

Pößneck 11. Okt. (Gefährliches Spiel.) Hier
vergnügten ſich auf der Straße einige Jungen mit
Pfeilſchiteßen. Dabei wurde der Knabe einer ſich
beſuchsweiſe aufhaltenden Familie aus Saalfeld ſo
unglücklich in ein Auge getroffen, daß er ſchleunigſt
in die Jenger Augenklinik gebracht werden mußte.

Hannover, 12. Oktober. Drama auf den
Schienen. Heute früh gegen Uhr wurden ein
unbekannter Mann und eine unbekannte Frau, die
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehören und mit
Fahrkarten dritter Klaſſe von Geeſtemünde nach
Berlin verſehen waren, von dem einfahrenden
DZuge Nr. 5 Köln Berlin auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe im dritten Gleiſe unter der hoch
liegenden Laufbrücke erfaßt und getötet. Nach An
gaben von Augenzeugen iſt die Frau kurz vor dem
Zuge auf die Gleiſe gefallen. Der Mann ſprang
nach, um ſie zu retten, wobei beide überfahren
wurden.

Schleiz, 11. Okt. (Strafe ſür nachläſſige Steuer
zahler.) Die Stadt Schleiz will gegen ſäumige
Steuerzahler ſchärfer vorgehen. Alle Steuerzahler,
die mit ihren Steuern länger als ein Jahr im Rück
ſtand bleiben, kommen an das ſchwarze Brett und
werden auch zudem in den öffentlichen Lokalen und
den Flaſchbier und Branntweinverkaufsſtellen öffent
lich bekannt gemacht. Wer dieſen Leuten irgend
geiſtige Getränke verabreicht, wird bis zu 150 Mk.
an Geld oder bis zu 14 Tagen Haſt beſtraft.

Kaſſel, 10. Okt. Eine geradezu ungeheuerliche
Submiſſionsblüte iſt bei Vergebung der Bauar
beiten für den etwa 3 Kilometer langen Tunnel
zwiſchen Schlüchtern und Flieden zur Umgehung
des Bahnhofs von Elm (FrankfurtBebraer Bahn
ſtrecke) zutage getreten. Das niedrigſte Angebot,
welches eine Bauunternehmungsfirma in Karlsruhe
abgab, betrug 4385 000 M. und das Angebot einer
anderen Firma, das hHöchſte, welches abgegeben
wurde 14900 000 M das ergibt alſo zwiſchen dem
höchſten und niedrigſten Angebot die Kleinigkeit
einer Differenz von 10 515 000 Mk.

Können Sie sich 24 Tassen
wohlschmeokenden und gesunden
Kathreiners Malzkaffee machen

Verdingnng. Freundl. möbl. Zimmer
Suppen und Speisen mit

e Guten kräftigen Wohlgeschmack erhalten
Man würze stets erst beimDer Bedarf an Lebensmitteln

einſchl. Brot und Kartoffeln,
jedoch ausſchl. Fleiſch und Wurſt-
waren, für die Zeit vom 1. No
veinber 1908 bis Ende Oktober
1909 ſoll

am 22. Oktober 1903
vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer II der Unter
offtzier Vorſchule öffentlich ver
dungen werden.

Die Bedingungen liegen daſelbſt
aus und müſſen von den Unter
nehmern vorher eingeſehen werden.

Küchenverwaltung
der Unteroffizier Vorſchule

Annaburg.
Mein Uenlandplan Ar. 13
iſt zu verpachten. Pachtluſtige
wollen ſich melden bei

H. Röder, Schneidermſtr.,
Annaburg.

Asprungfäh. Ziegenhock
ſteht zur Benutzung bei

Fiſcher, Ulmenſtraße 2.

Eine Ohberwohnung

iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Nähere Auskunft erteilt

Emil Kauer.

iſt preiswert zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped, d. Bl.

Mehrere anſtändige Herren
finden freundliche

Schlafſtellen.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

Einr Ober- Wohnung
iſt zum k. Januar zu vermieten bei

Sählbrandt.

Futtergerste Mk. 8.00
Gerstschrot, rein 8.50
Gerstenfuttermehl, 7.75

clo- von 3 Ztur. an 7.50
empfiehlt

Prettin.

Speise-
Kartoffeln.

blaßrote, Daberſche, Magnum
bonum und viele andere Sorken,
à Zentner 2,25 Mk., verkauft

Wilh. Riethdorf.
Gute blaßrote

S Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Anrichten, nicht mitkochen.MAG G 8 Würze. Bestens empfohlen von

J. G. Fritzsche, Kolonialwarenhandlg., Torgauerstr.

Ein Hochgenuss
für Jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aroma
tiſchem, gutem Geſchmack auch voll
endete Löslichkeit und leichte Ver
daulichkeit verbindet.

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

Ackolf Weicholt,

„Ding an sich“
frei von Chlor und Soda

ist und bleibt
das erste und beste Waschmittel

der neuen NMethode.

Chlor zerfetzt die Wäsche; Soda macht sie gelb,
grössere Mengen davon sind schädlich; auch greift
sie die Hände empfindlich an. Der Sodazüusatz ver-
ringert die Güte. Es gibt Waschmittel, die erheb-
liche Mengen Soda, zum Teil bis zu 90 enthalten.
Man lasse sich durch die Billigkeit solcher Wasch-

mittel nicht beeinflussen.

LipſiaKakao
beſte Marke der Welt.

In Doſen zu 70 1.30 u. 2.50
Knape Würk, Leipzig.

Jn Annaburg bei: J. G. Fritzsche,
Torgauerſtr. 18.

Liebling-
Seife aller Dainen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife

Oskar Scheibe.

Zu haben bvei: O. Schwarze, Drogenhandlung-
von Bergmann H. Co. Radebeul

Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,

Eine Aberwohnung,

beſtehend aus 3 Stuben u. Küche
mit Gartenbenutzung, per Jannar
zu verinieten bei A. Reich.

ff. Schweizerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

Ruſſiſch Brot
feinſtes Thee Gebäck, à Pfund

120 Pfg., Bruch 100 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

weiße, ſammekweiche Haut und blendend
ſchönen Teint.

à Stück 50 Pf. bei Max Buche
Otto Schwarzeund Apotheker Wileus-

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und

Rarmelade
empfiehlt

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver-
danungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.R. Bengsch.



AchtungSonnabend, den 17. Oktober er., abends 8 Uhr
in Veck's Geſellſchaftshaus

Große öffentliche FrauenVerſammlung.
Tagesordnung: Die Frau als Arbeiterin und Mutter und
ihre Rechte als Staatsbürgerin. Referentin: Genoſſin Wack
witz aus Dresden.

Da dieſes Thema ſehr wichtig und aktuell iſt, müßte ein jeder
Mann mit ſeiner Frau zu dieſer Verſammlung erſcheinen.

Der Einberufer.
Zu unſerem am Sonntag den ſ8. d. Mts. von abends

8 Uhr ab im Waldschlösschen ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.
Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annalurg und Umgegend,

e. G. m. b. H.
Bilanz am 30. Juni 1908.

Otto Schläfer
Stein und Bildhauerei

Annaburg., Holzdorferſtr. 15.
J

Empfehle mich zur Anfertigung von

Erbbhegrähniſſen, Denkmäler, Einfaſungen,

Firmenſchilder
jeder Art in ſauberſter, einfacher u. künſtleriſcher Ausführung

Stets Lager von ſertigen Denkmälern,
Platten, Schleiſſteinen, Marmorkies, Rutſcher
für Tiſchler und Töpfer.

Ferner empfehle mich zur Lieferung von
Trittſtufen, Treppenſtufen, Grenzſteinen,

Billard-, Büſſet-, Ladentiſch und Nachttiſch
Platten, Waſchtiſch-Aufſätze

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten.

Lieferung schnell und preiswert
Entwürfe und Abbildungen Kkostenlos.Aktiva. Paſſiva.

c eAn GuthabenKonto Per Mitgliederguthaben
bei der Groß-Ein Konto 179614 49kaufs- Geſellſchaft Dispoſitionsfonds
in Hamburg. 338305 Kont o 92602An BankeinlagenKonto Spareinlagen-Konto 621811
bei der Groß-Ein ReſervefondsKonto 3035 86
kaufs Geſellſchaft Hausbaufonds konto
in Hamburg 1637255 Sterbekaſſen fonds- 3000

An Utenſitlien Konto 351 61 Kont o 950KaſſaKonto 1622 19 Sparmarken Konto 180 40
„Rückgewähr-Konto 306 15 Verluſt- u. Gewinn

WarenKonto (laut Konto (Reingewinn) 1173806
IJnventur 14977 39

34012 94 34012
Mitgliederbewegung.Beſtand am 1. Juli c

Jm Berichtsjahre ſchieden aus
durch Kündigung 10 Mitglieder

Tod 2 1x Uebertragung
Beſtand am 30. Juni 1908

Das Geſchäfts Guthaben der Mitglieder betrug am
30. Juni 1907

13 Mitglieder

Vermehrte ſich im Lanfe des Geſchäftsjahres um a

Beſtand am 30. Juni 1908 7964.49 Mk.
Die Haftſumme betrug aut 30. Juni 1907 9000 Mk.
Vermehrte ſich um 1500.

10500. Mk.
Verringerte ſich durch 13 ausgeſchiedene Mitglieder um 390 Mk.

Betrug am 30. Juni 1908 10110. Mk.
Annaburg, den 17. Oktober 1908.

Der Vorſtand.
A. Eich E. Globig. J. Wilck.

e F. Riedel
Stellmacherei und Wagenbau.

Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend
bringe meine auf dem Mauer'ſchen Grundſtück in Annaburg,
Mittelſtraße, eingerichtete

I Stellmacherei
in Erinnerung. Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen
ſowie ſämtlichen Reparaturen und allen in meinem Fache vor
kommenden Arbeiten in guter und dauerhafter Ausführung

a

Oscar Aaumann, Wittenberg
Atelier für feine Damen Sohneillerei,

unter Leitung einer bewährten Direktrice.

Hochmoderne KHleiderſtoſſe. Eleganter Sitz.
Pünktliche Lieferung.

Trauerkleider nach Maaß innerhalß 24 Stunden.

e fertige schwarze Blusen und fertigeschwarze Röcke halte für vorkommende Trauerfälle in allen
Weiten ſtets vorrätig

300 Mitglieder

350 Mitglieder

337 Mitglieder

Vertreter
von alt eingeführter Verſicherungs-
Geſellſchaft (Haftpflicht, Unfall,
Leben) geſucht. Bei Tüchtigkeit
erfolgt ſpäter Ueberweiſung des
ſehr beträchtlichen Jnkaſſos. Offer
ten erbeten unter K. 29826 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
Halle a. S

Verkaufe

75 eKanurienſänger,
Stamm Seifert,

mit tief gebog. Hohlrollen,
Hohlſchikel, Hohlklingel,

Knarren und tiefen Pfeifen.

Kanarienzüchterei
P. Gläßner.

Srchrankpapier
weiß, blan und gemuſtert, in Rollen

und einzelnen Metern,

Küchenſtreifen S
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeißt,
Papierhandlung.e

a W
Tagdwesten, weisse und bunte

Blaue und braune Hemden für Herren,
Walkjacken, Damen und Kinder,

Unterzeuge f. Herren Kopftücher,
und Damen, Jungen -Mützen,

ICinder- Trikots, Capottenm,Leib binden. Sophadecken,
Kniewärmer, Handschuhe.Zuavenjäckehen, Corsets, Strümpfe,

Sweaters, Chemisets,Tisch-, Bett- und Kragen, Schlipse,
Schlafdecken, Manschetten,

weisse und bunte Kleiderstoffe
h 5 T I 7 eTaillentiſcher, Strickwolle u. s. w.

empfiehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeyer.l

Kontobpucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Carl Quehl.
Schwarze Damen Jaquettes,

A4, 5, 6, 8, 10 Mk,
Schwarze Damen Paletots, lang,

15, 17.50, 20, 25, 30 Mk.
Farbige Damen-Paletots, lang,

8, 10, 12, 15, 18, 25 Mk.
Schwarze Damen-Kragen,

12, 15, 18, 21, 25 Mk.
Farbige Damen-Kragen,

7, 9, 12, 15, 18 Mk.
Farbige Kinder-Jaquettes,

2.50, 3, 5, 8, 10, 12 Mk.
Farbige Kinder-Kragen,

2.50, 3.50, 4, 6, 10 Mk.
Koſtüm-Röcke, ſchwarz und farbig,

3.50, 4.00, 4.50, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18 Mk.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

40

Geſang VereinWedertaſel

S Annaburg.
Sonntag den I8. c. M.

von abends 71 Uhr ab findet
zur Feier des Stiftungsfestes
im „Bürgergartens ein
r Sh BI eſtatt, wozu Freunde und Gönner
höflichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

a WiuaWAute lteee dAm Sonntag lade zu

Pökelknochen
und ff. Bieren,
ſowie friſchen Pflaumen

und Mohnkuchen c.
und einer guten Taſſe Kaffee
freundlichſt ein.

Aug. ACKer.

ANaundorf.
Sonntag den 18. Oktober:

Tanzmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zu unſerer Silber

J Hochzeit ſagen wir unſeren

Paul Neumann u. Frau.

G e e e e e e e e

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

herzlichſten Dank!

e

Allen Freunden und Be
kannten die traurige Nach
richt, daß unſer lieber Sohn
und Bruder

Karl Hanke
heute Morgen plötzlich am
Herzſchlag verſchieden iſt.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 4 Uhr
ſtatt. Um ſtille Teilnahme
bitten die
trauernden Eltern

und Geſchwiſter
Annaburg, d. 15. Okt. 1908.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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